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900 DIE BERNER WOCHE

Die iSa 1 omon- InseIn
Die Salomon-Inseln befinden sich östlich von Neu-

Guinea, nordöstlich von Australien zwischen dem 5. und
11. Grad südlicher Breite. Das ganze Gebiet nimmt etwa die
Fläche der Schweiz ein (44 000 qkm) und zählt tund 220 000
Einwohner, meist melanesische Eingeborne.

Die Inseln sind vulkanischen Ursprungs, umsäumt von
Korallenriffen und bis zu den höchsten Bergspitzen mit
dichter tropischer Vegetation bedeckt. Der höchste Punkt
erreicht im Balbi, einem erloschenen Vulkan, 3100 m; der
Bagana, 2000 m hoch, und andere Vulkane sind zum Teil
immer noch in Tätigkeit.

Auf den Salomonen herrscht bei der äusserst starken
Regenmenge eine wahre Treibhaustemperatur, die für den
Europäer nicht zuträglich ist. Man findet denn auch nur
wenige von Europäern betriebene Plantagen.

Die Eingebornen sind von tiefschwarzer Hautfarbe,
schön gewachsen, etwas weichlich in Formen und Bewe-
gungen. Die Gesichter sind oft mit Ziernarben durchfurcht,
die durchbohrten Ohrläppchen künstlich erweitert; beim
Tanz tragen sie in ihnen grossen Schmuck. Bei der Arbeit
wird das Ohrläppchen über die Ohrmuschel gestülpt, so dass
die Ohren ganz verkrüppelt aussehen. Die Eingebornen zer-
fallen in mehrere Stämme, die beständig miteinander in
Fehde leben. Sie tragen wenig oder gar keiné Kleidung,
treiben Ahnenverehrung und sind vielfach Kannibalen. Den
Fremden gegenüber sind sie im allgemeinen sehr misstrau-
isch; hinwiederum sind aber die Angehörigen dieses Natur-
Volkes auch wieder sehr anschmiegend und bewähren sich

als äusserst beliebte Dienstboten. Berühmt ist ihre Fähig-
keit, Bogen und Pfeile zu verfertigen. Diese weisen schöne

Flechtarbeiten aus rotem und gelbem Bast auf. Die Nahrung
besteht zupa guten Teil aus Bananen und Kokosnüssen.

°

Innerhalb der Tierwelt ist besonders merkwürdig ein

fliegender Fuchs; ferner gibt es Frösche und Ratten von

ungewöhnlicher Grösse. Für den Schmetterlingssammler
sind die Salomon-Inseln ein wahres Eldorado. Es gibt hier

viele sehr grosse, farbenprächtige Schmetterlinge.
Zum Export gelangen hauptsächlich Kopra, Kautschuk

und Perlmutter.
Die Salomon-Inseln sind von grosser strategischer Be-

deutung. Der wichtigste Seehafen ist Tulagi. Sie liegen in-

mitten der Brücke von Inseln, die sich östlich von Neu-

Guinea nach Neu-Seeland hinziehen. Südöstlich der Insel-

gruppe trifft man auf grosse Meerestiefen von 5000 m, und

dann folgen die Neuen Hebriden.
Die Inseln wurden 1567 von den Spaniern entdeckt.

Weil hier einiges Gold gefunden wurde, meinten die Ent-

deckèr das biblische Goldland des Königs Salome, Ophir,

gefunden zu haben, und gaben ihm den Namen Salomon-

Inseln. In Vergessenheit geraten, wurden sie zwei Jahr-

hunderte später von den Franzosen wieder entdeckt. 1885

und 1899 wurden sie zwischen England und Deutschland

geteilt. 10 000 qkm im Norden kamen zu Deutschland.
Dieser Teil wurde dann nach dem Versaillervertrag 1920

als Vökerbundsmandat der australischen Verwaltung unter-

stellt. J.

Chronik der Berner Woche
BERN ERLAND 27

23. August. Auf der Bergstrasse des Harder-
Kulms bei Interlaken wird die traditionelle
Berg-Chilbi abgehalten.

— Ein heftiges Gewitter, das über dem Hasli-
berg und Meiringen wütet, lässt den Mühle-
bach über die Ufer treten, so dass die
Feuerwehr und andere Hilfskräfte ein-
greifen müssen.

24. Bei Innertkirchen wird ein Bauarbeiter aus
dem Kanton Freiburg vom Drahtseil des
in Bewegung befindlichen Drahtzuges er- 28.
fasst und weggeschleudert, wobei er sofort
getötet wird.

— f in Willigen bei Meiringen Bergführer
Nikiaus Kohler, im Alter von 73 Jahren.

—- Aus dem Brienzersee wird die Leiche eines
seit einer Woche vermissten siebenjährigen
Knaben herausgezogen.

25. In Langenthal wird mit einem Kapital von
Fr. 200 000.— eine Genossenschaft Kriegs-
anbauwerk Langenthal gegründet. Diese —
sieht in zwei Aktionen die Rodung von
81 Hektaren, die Entwässerung von 59
Hektaren und die Umstellung von 37
Hektaren auf Ackerland vor. -—

26. In Matten bei Interlaken wird ein Dörrofen
angeschafft.
Die Stadt Biel meldet einen Geburten-
überschuss von 140 gegenüber 42 im Jahre
1940. Die Einwohnerzahl betrug Ende 1941
42 054 gegen 29 500 um die Jahrhundert-
wende.

27. Oestlich des, Schadauwäldehens bei Thun 29.

ist die alte Pappel, die aus einer Ritze der
festen Ufermauer wuchs und mit ihren
Aesten die Bootstreppe und den frühern —
Badeplatz überdeckte, dem Sterben über-
liefert.

Aus Gadmen wird der Hinschied der
ältesten Einwohnerin im Amt Oberhasli,
Frau K. Kehrli-Moor, im Alter von 97
Jahren gemeldet.
Das Elektrizitätswerk Burgdorf nimmt eine
neue, nach eigenen Plänen erbaute Dörr-
anlage in Betrieb.
Die Ackerbaustelle Münsingen, gemeinsam
mit der Dreschgenossenschaft, geben den
Sammlern von Aehren Gelegenheit zum
Dreschen ihrer Ware. 136 Kunden führen
4122 Kilo Brotfrucht herbei.
Die Generalversammlung der Berner Ober-
land-Bahnen stellt fest, dass noch in
diesem Jahre eine Sanierung in die Wege
geleitet werden muss.
Der Verkehrsverein Interlaken leitet eine
Hotel- und Kurortserneuerung in die Wege.
Verschiedene Instanzen und Verbände füh-
ren einen Berufswettbewerb für Schreiner-
lehrlinge durch.
In Einigen bei Spiez, brennt die grosse
Scheune des Landgutes Rüdli samt Futter-
Vorräten und landwirtschaftlichen Ma-
schinen bis auf den Grund nieder.
Die Einwohnergemeinde Wangen a. A. be-
schliesst die Erstellung einer Grastrock-
nungsanlage mit Gemüse- und Früchte-
dörrerei.
Die Kantonale Zentralstelle für Kriegs-
Wirtschaft führt eine Revision der Feue-
rungsanlagen durch und betraut damit die
Kaminfegermeister.
In den reformierten Kirchendienst des
Kantons Bern wird aufgenommen Werner
Hofmann, Pfarrer in Elm.
In Brienz harren 400 Kubikmeter Holz, das
von den Staublawinen niedergemacht
wurde, des Abtransportes.

29. Langenthal führt Abonnementskonzerte
ein.

30. Bei Bauarbeiten in Müleneil werden die

Mauerreste der einstigen Burg Mülenen,

die im Mittelalter den Herren von Kien

und späl.er den Freiherren von W-ädiswil

gehörte, freigelegt.

— An der Gamchilücke stürzt der 50jährige

Sattlermeister F. Treuthardt von Htini-

bach zu Tode.

— In Orpund brennt ein Bauernhaus mit allen

Futtervorräten und der ganzen Fahrhabe

nieder. Brandursache sind zwei kleine

Kinder, die mit Zündhölzern spielten.

STADT BERN
23. August. Die Erziehungsdirektion ermäch-

t.igt folgende Privatdozenten zum Abhalten

von Vorlesungen an der medizinischen

Fakultät: Dr. med. Ernst Baumann, Spital-

Chefarzt in Langenthal über Chirurgie: L)r.

med. Albert Jung in Bern über physio,

logische Chemie.

24. In dpr Nähe Berns landet ein verirrt#

englisches Flugzeug.

25. Die Einwohnerzahl Berns betrüg Ende U*

129 315 Personen. Im Juli ist ein®*'
wegzug von 16 Familien zu verzeichne

27. f Oberstleutnant Ernst Ruef, gewesene

Instruktionsoffizier der 3. Division.

— Eine Schwarzhandelsaffäre, die sich.oho

die Kantone Genf, Waadt und Fie*
^

erstreckt, findet ihr Ende in Bern.

einer Angestellten des kantonalen
wirtschaftsamtes gelang, GrossbezUo

coupons zu unterschlagen.

9O() vie Sekten

Die t8al«inen-ln«e1n
Ois Aaloruou-Iusslu dsliuOsu siod öslded von lilsu-

duiusa, uorOöstdod von Australien zvisedsu Osin 5. uuO
11. draO süOdedsr Orsite. Oas Aauzs dsdist niinini ettva dis
Oläode Oer Lodwsiz sin (41 000 ^dru) uuO zâdlt tuuO 220 000
Oiutvodner, meist ruslaussiseds OinZedorue.

Ois Inseln sincl vuldauiseden Ursprung, urusäuint von
Ooralleurillsu uuO dis zu Osn döedsten LerAspitzen rnit
Oiodter tropisedsr VsZetation dsOsodt. Osr döedsts Onndt
srrsiedt iin Oaldi, sinsin srlosodensn Vuldan, 3100 in; Osr

Havana, 2000 rn dood, unO andere Vnldane sind zuin Oeil
iininsr noed in OatiAdsit.

àl Osn Laloinonsn dsrrssdt dsi der äusserst stardsn
OsAsnrnsnAs sins vvadrs Oreiddsustsinpsrstur, Ois lür Osn

Ouropâsr niedt xuträzglisd ist. Nan linOet Osnn sued nur
weniZs von Europäern dstrisdsns OlantaZen.

Ois OinAsdornsn sinO von tislssdwarxsr Uautlsrds,
svdün Asvaedssn, stwas wsisdlisd in Oorinsn unO Ostvs-

AunAsn. Ois dssiodtsr sinO olt rnit ^isrnsrdsn Ouredluredt,
Ois Oursddodrtsn Odrlâppodsn dünstlied srtvsitsrt; dsiin
Osnz tra^sn sis in idnsn grossen 3odinuà. Oei Osr àdsit
wird Oas Odrläppedsn üdsr Ois Odrrnusodsl Asstülpt, so dass
Ois Odrsn Zanz vsrdrüppslt ausssdsn. Ois OinAsdornsn xsr-
Isllsn in rnsdrsrs 8tärnrns, Ois dsstänOiZ initsinanOsr in
OsdOs Isdsn. Lis traZen ^vvsniA oOsr Zar dsins XlsiOunK,
trsidsn kldnenvsrsdrunA unO sinO visllaod Xannidslen. Osn
OrsrnOsn ASASnüder sinO sis iin allAsinsinsn ssdr inisstrau-
ised; dinwisOsrurn sinO adsr Ois klnA-sdäriAsn Oissss dlatur-
voldss sued tvisOsr ssdr ansodinisAsnd unO dswädrsn sied

als äusserst dslisdts Oisnstdotsn. lZsrüdint ist idre Oàlii^.
dsit, LoZsn unO OIsils xu verlerti^sn. Oisse weissn seliàe
Olsedtardsitsn sus rotsin unO Asldsrn Oust aul. Ois dladrun^
dsstsdt zuxn Anten Oeil aus Oanansn unO Xodosnüsssn.

°

Innsrdald Osr Oisrwslt ist dssonOsrs rnerdvürOig 0»

IlisAsnOsr Oueds-, Isrnsr Zidt es Orösods unO Hatten von

unAsvödnliodsr dresse. Oür Osn AedinettsrlinAssainià
sinO Ois Lalornon-Inseln sin wadres OlOorsOo. Os Aidt lii«
viele ssdr Zrosss, lardenprâedtiZs LedrnsttsrlinAs.

^urn Oxport AslanAsn dauptsàedlied Xopra, Xautseliul
unO Osrlinuttsr.

Ois Lalornon-Inseln sinO von grosser stratsAisedsr de-

OeutunA. Osr wiedtiZsts Leedalen ist O'ulao-i. Zjg liegen j^.

initten Osr Ornàe von Inseln, Ois sied östded von à-
duinsa naed disu-LselanO dinxiedsn. LüOöstlisd Osr ImO-

Zrupps trillt inun uul Zrosse Nssrsstislen von 5000 m, uM
Osnn lolZsn Ois Nsusn OledriOsn.

Ois Insein tvurOsn 1567 von Osn Lpunisrn sntâeàt
IVsil disr siniAss OolO AsIunOen tvurOs, insintsn Ois dut-
Oeeder Oas didliseds OolOIsnO Oss Königs Lalorao, Opdii,

AsIunOen xu dadsn, unO Zadsn idrn Osn diainsn Lslowoii-
Inseln. In VsrAssssndsit Asratsn, vurOsn sis xtvsi Islr-
dunOsrts später von Osn Oranxossn tvisOsr sntOsedt. 188d

unO 1899 t-vurOsn sis xtvisedsn OnAanO unO Osutsoddixl
A-stsilt. 10 000 «âin iin iXîorOsn dsinsn xu Osutsedlsiià.
Oisssr Oeil àrOs Oann nsed Osin VsrsailIsrvsrtrgA IM
als VödsrdunOsrnsnOat Osr australisedsn VsrvaltunA uà-
stellt. 1.

< Il I<»«ÎIî <1 < I Iî< I IK I
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23. t^uAust. ^.uk àsr LsrZstrasss àss Hurler-
ILulrns dei Interlsken virâ Ois truOitionsIIe
Ler^-Lliildi sdAeìiâen.

— Lin tiédisss Lexvitter, Ous über Oein llssli»
derg uni! IVleiringen vntst, làl. Osn N üb le-
daeli über üie Hier treten, 80 Ü338 âie
Leuvrvskr nnO unOsrs Nilkàrâkts ein-
^rsiien inü83en.

2-ì. Lei Innertkircken virä sin Lunurbsiter uns
Osin Zîunton OrsiburA vom Disiitseü Oss

in LevveAunA bsiinOlieben OrsbànAss er- zz
lasst unO vsMkscblsnOert, vobsi er sokort
getötet virO.

— 1 in Willigen bei Neirinxsn LerZkütirer
^iî<ìau8 Küüler, im 2V1ter von 73 3abren.

—> -tus Oein krîenzlersee virO Ois deietie eines
seit einer Woebs vermissten siedenMlli-iAen
linüben berunsAexnAsn.

2Z. In Langentbal virO mit einem lispitul von
?r. 200 ooo.— eins kenossenseliatt Kriexs-
sndauvverlc Lanxentkal ZeZrünOst. Oisse —
siebt in x-vvei ^ibtionen Ois OoOnnZ von
81 Oelitsren, Ois LntvüsserunA von 59
Oslituren nnO Oie Umstellung von 37
Oslituren suk tlebsrlunO vor. ^—

2b. In Matten bei Intsrludsn virO ein Oärroken
ungssobukkt.

— Oie LtuOt Kiel melOst einen (îedurten-
überscbuss von 1^-0 gegenüber ^2 im Osbrs
191V. vie Liiuvobnerxsbl betrug LnOe 1911
12 951 gegen 29 599 um Ois OsbrbunOert-
^venâe.

27. Oestlieb Oss LebuOuuvülOebens bei Obun 29.

ist Oie ulte ?appel, Oie sus einer Oitxs Osr
ie3ten IlisriNÄuer vvuob.3 unâ init ibren
besten Ois lZootstreppe unO Osn krübern —
LuOeplutx üdsrOecbts, Oem bterben über-
liekert.

^lus LsOmen virO Oer OinsebikO Oer
ältesten Linvobnerin im ^.mt vberkssli,
Oruu li. liebrli-Noor, im tlltsr von 97
Oukrsn gsmelOst.
Ous Lledtrixitütsverb Lurgâork nimmt eins
neue, nueb eigenen Olünen erbaute Dörr-
anlüge in IZstrisb.
Die ^.eìcerbau3teI1e ^lün8in^en, AeroeiriZain
mit Osr Orssobgsnossensobukt, geben Oen
Sammlern von liebren ti siegen belt xum
Oresebsn ibrsr Mure. 136 liunOsn kübrsn
1122 Xilo Lrotlruebt ksrbsi.
Ois Osnsrulvsrsummlung Oer öerner Ober-
lanZ-Lànen 3te11t ie8t, üa83 noeb in
Oiossm Oubrs eins 8snierung in Oie Wege
geleitet werden inu83.
Der Verbebr8verein Inierlàen leitet eine
Hotel- untl liurortserneuerunx in Ois Wegs.
VsrsekisOsns Instsnxsn unO VerbsnOs küb-
ren einen Leruksvvettbexverb kür 8ebreiner-
lebrlinge Oureb.

In Oinigen bei Lpisx brennt Ois grosse
8eüeune de8 DAnd^ut63 Düdli 33int Butter-
Vorräten und 1andwirt3ebokt1ieben Na-
sebinsn bis uuk Osn OrunO nieOsr.
Ois LintvnbnergemeinOe Wangen a. kl. bs-
8eb1Ì683t die Dr3te!IunA einer (îrÂ8it0â-
NUNgSSNlage mit Oemüse- unO Orüebte-
dorrerei.
Die kantonale ^entral8tell6 kür Xrie^3-
wirtsebukt kübrt eine Revision ller kelle-
rungsanlsgen Oureb unO bstrsut Osmit Oie
Xaininie^erineÌ3ter.
In Oen rekarmierten liircbenäienst Oes

liuntons Lern >virO aufgenommen Werner
Doiinann, ?iarrer in Dlin.
In ktlen?! barren 500 I^ubibrneter blülx, da8
von ilen 8tsublstvinen nieäergemaekt
wurde, de8 ^.btran3porte8.

29. ksngentbsl kübrt kibonnementsbonrerk
ein.

39. Lei Luusrbeiten in Müienen vveräen â
Nuuerrsste Osr einstigen Lurg Nüiem»,

Oie im Nittslulter Osn Herren voo I(«
und 3^)ät.6r den Dreiberren von ^Vâàvil

geborte, Irei^eleAt.

— ^.n Oer Osmcbilücke stürzt Osr övjükri?
kuttlermeistsr k. OreutkurOt von Iliini'

buob zu Ooüe.

— In Orpunâ brennt ein kauernbsus mit 0>°°

kuttervorrütsn unO Oer gsnxsn kàltà
nieOsr. LrsnOnrsuebe sioO zwei

Xinder, die init ^undbolxern 8piàn.

23. Wigust. Oie OrzisbungsOirsbtiou ei-wiiä'

ti^t iol^ende Drivatdoxenten ?UNI

von Vorlesungen an lier meàiniscM
ksbultst: vr. msO. Lrnst Luumunn, Lxit^'
Lbeisr^t in Dan^entbal über Lbirar^ie: l.

ined. Albert dun^ in Lern über pk^sio^

1o^Ì8ebe C.beinie.

2^. In d.er i^äbe Dern3 landet ein verifies

engliscbes klugzeug.
25. Oie kinveobnerzabl Lerns betrug dnäe

129 315 Personen. Im lud ist à
Wegzug von 16 kumilien zu verzeiooee

27. -Z- (Iberstleutnunt Lrnst Luek, gewe-°»°

Instrubtionsokkizier Oer 3. Division.

— Oins 8edvvsrztisn!ielsskksre, Ois sâ.â'
die Xantone Deni, V^sadt un6

erstrsebt, kinOst ikr LnOs in dorn,

einer tingsstelltsn Oss bsntonslon
virtsebsktsumtss gelang, OrossbetUo

coupons zu uvtersoblagsn.
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